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Das Jugendmobil tuckert durch Wertingen
Auf Plätzen und Festen in Wertingen und in seinen Stadtteilen wird bald ein Fahrzeug unterwegs sein,

das Freizeitspaß für Jugendliche im Gepäck hat. Auch zwei andere Projekte kommen voran.

Von Laura Gastl

Wertingen Ein mit Graffiti gestalte-
tes Gefährt soll es sein, das ab dem
Sommer durch Wertingen und sei-
ne Stadtteile tuckern wird. Bepackt
könnte es sein mit einer Musikbox,
mit einem mobilen Kickertisch,
Beamer und Leinwand, einem Bas-
ketballkorb und allem Möglichen,
was Jugendlichen gefällt. Denn es
ist ein Jugendmobil, ähnlich wie
ein Spielmobil für Kinder, das
künftig Dorfplätze und -feste, Bau-
wagen und Baggerseen anfahren
wird.

Mit diesem Konzept machen To-
bias Kolb und in erster Linie Julia
Däubler, das Jugendpflege-Duo aus
dem Jugendhaus Wertingen, einen
Schritt in Richtung aufsuchende
Jugendarbeit, also Streetwork. Ent-
standen ist die Idee aus einer groß
angelegten Befragung, dem ZAM-
Jugendprojekt (Zusammen-aktiv-
mitgestalten). Befragt wurden
1000 junge Menschen im Alter von
14 bis 25 Jahren aus 16 Gemeinden
und Städten im Landkreis Dillin-
gen. Die Verantwortlichen wollten
beispielsweise wissen, welche Ver-

änderungen sich die jungen Men-
schen vor Ort wünschen, damit sie
nicht wegziehen.

Mit den Plänen für das Jugend-
mobil „befinden wir uns auf der
Zielgeraden“, sagt Stadtjugend-
pfleger Tobias Kolb bei einem Tref-
fen im Wertinger Jugendhaus. Das
Projekt finanziert sich aus einem
großen Fördertopf des bayerischen
Jugendrings. Derzeit wird ausgelo-
tet, welches Fahrzeug angeschafft
wird, um künftig als Jugendmobil
durch den Raum Wertingen zu rol-
len. „Wir wünschen uns ein Elek-
trofahrzeug“, so Tobias Kolb. Mög-
lich wäre ein weißer Streetscooter:
Das ist ein Kleintransporter, dessen
Form in Deutschland vor allem von
den voll elektrischen, gelben Post-
autos bekannt ist. Ein solches Auto
würde viel Platz im großen Lade-
raum bieten. Aktuell wartet das
Team aus dem Jugendhaus jedoch
noch, bis alle Angebote verglichen
sind.

Weiß und kahl bleiben soll das
Gefährt allerdings nicht, egal ob es
ein Streetscooter oder ein anderes
Fahrzeug wird. Julia Däubler kann
sich einen Graffiti-Workshop vor-
stellen, an dem sich Jugendliche

beteiligen und das Auto bunt ge-
stalten. Womöglich könnte der im
April oder Mai stattfinden – sofern
der Zeitplan eingehalten werden
kann. Däubler und Kolb sind vor-
sichtig mit Angaben, denn nur all-
zu schnell kann es zu Verzögerun-
gen kommen. Dennoch: „Wir hof-
fen, dass das mit dem Auto inner-
halb der nächsten zwei Monate ab-
geschlossen werden kann.“

Im Frühsommer möchte Julia
Däubler dann mit einer Grundaus-
stattung im Laderaum losdüsen.
Vor Ort, in Wertingen, Hirschbach
oder anderen Stadtteilen, in Dirt-
parks und auf Fußballplätzen,
möchte sie mit den Jugendlichen
die ersten Nachmittage verbringen
und quatschen. Sie möchte die
Teenager einbeziehen und fragen:
„Was sollen wir noch reinpacken?“
Denn es soll der Zielgruppe am
Ende auch wirklich gefallen, was
sich da so im Gepäck des Jugend-
mobils befindet.

Wann genau das Jugendmobil
unterwegs sein wird, ist noch rela-
tiv offen. Auf jeden Fall will das
Team auf Dorffesten, auf dem
Stadtfest in Wertingen oder auch in
der Wertinger Nacht dabei sein, um

sich zu etablieren. Daneben könn-
ten die Fahrten auch ganz spontan
stattfinden. Tobias Kolb stellt sich
das so vor: Das Wetter ist gut, und
das Jugendmobil tuckert an einen
Baggersee. Dort verbringt das
Team einen gemütlichen Nachmit-
tag und Abend mit einigen Jugend-
lichen. Die können Musik hören,
schwimmen, kickern oder auch ei-
nen alkoholfreien Cocktail an der

mobilen Bar schlürfen, die eben-
falls mit dem Transporter durch
den Raum Wertingen fährt. Solche
kurzfristigen Termine könnte das
Jugendhaus auf seinen Plattformen
in den sozialen Medien, zum Bei-
spiel auf Instagram, ankündigen.

Neben dem Jugendmobil ver-
folgt das Jugendhaus aber auch
noch zwei weitere Projekte, die sich
unter anderem aus der kreisweiten
ZAM-Befragung ergeben haben.
Eines davon ist der sogenannte
„Freifunk Wertingen“. Das heißt,

die Zusamstadt soll mit einem flä-
chendeckenden, öffentlichen und
für die Nutzerinnen und Nutzer
kostenlosen W-Lan-Netz ausge-
stattet werden. Dafür gibt es eine
Kooperation mit der Initiative
„Freifunk München“, dessen Infra-
struktur und Server genutzt wer-
den dürfen. 30 Router wurden be-
reits angeschafft, einer davon
hängt schon im Jugendhaus. Jetzt
geht es daran, die Hardware weiter
zu verteilen, als Nächstes etwa an
die städtischen Verwaltungsgebäu-
de. Danach kommen Geschäfte und
Privatpersonen dran. Ziel ist es,
dass die Router, die in verschie-
densten Häusern angeschlossen
werden, ein großes Netz bilden und
schon bald überall in Wertingens
Innenstadt gratis W-Lan verfügbar
ist – auch unter freiem Himmel.

Drittes Thema ist, dass sich die
Jugendlichen in der ZAM-Umfra-
ge, vor allem Mädchen und junge
Frauen, mehr Licht in der Stadt ge-
wünscht haben. Manche dunkle
Stellen vermeiden sie nachts be-
wusst und laufen lieber einen Um-
weg. Das soll sich künftig ändern.
Im Jugendhaus wird auch dieses
Projekt weiter vorangebracht.

Die Stadt soll
flächendeckend freies

W-Lan bekommen.

Julia Däubler und Tobias Kolb, das Jugendpflege-Duo aus dem Jugendhaus Wertingen, wollen bald mit ihrem Jugendmobil starten. Das soll in Wertingen und seinen Stadtteilen unterwegs sein.
Foto: Laura Gastl

Auch in Buttenwiesen waren heuer wieder mehrere Gruppen als Sternsin-
ger unterwegs. Eine dieser Gruppen setzte sich zusammen aus (von links)
Mia Fackler, Mila Grönert, Laura Mayr und Mia Jahrsdorfer. Foto: Fackler

Winterwanderung
bei klirrender Kälte
Gottmannshofener Aktion

war ein voller Erfolg

Gottmannshofen Ein großer Erfolg
war die Winterwanderung des Gar-
tenbauvereins Gottmannshofen.
Trotz klirrender Kälte trafen sich
rund 40 Erwachsene und ebenso
viele Kinder am Wasserhaus des
Gartenbauvereins, um gemeinsa-
men durch den angrenzenden Wald
aufzubrechen.

Nach Einsetzen der Dämmerung
wurde der Weg mit Fackeln, Later-
nen und Taschenlampen ausge-
leuchtet. An zwei Stationen wurde
die Wanderung durch die Märchen-
vorlesungen „Hänsel und Gretel“
und „Sterntaler“ unterbrochen.
Dazu passend verteilten die Vor-
standsmitglieder an die Kinder Leb-
kuchen und Schokoladengoldtaler.
Nach rund einer Stunde kehrten die
Teilnehmer in den Vereinsgarten
zurück. Dort konnte man sich am
Lagerfeuer wärmen und mit Wie-
ner, Glühwein und Punsch stärken.
Zudem hatten die Kinder die Gele-
genheit, Stockbrot zu backen.

Vereinsvorsitzender Christian
Bestle zeigte sich sehr erfreut über
die rege Teilnahme. Dabei wies er
auf die Aktionen des Gartenbauver-
eins anlässlich des 75-jährigen Be-
stehens hin. Schon jetzt lud er im
Oktober zum Weinfest in den Wer-
tinger Schlosskeller ein. (AZ)

Laugna

Gemeinderat beschäftigt
sich mit Baufragen
Der Gemeinderat Laugna kommt
am Mittwoch, 17. Januar, zu seiner
nächsten Sitzung im Rathaus zu-
sammen. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem Bauanträge
und Bauvoranfragen. Die Sitzung
beginnt um 19.30 Uhr. (AZ)

Meitingen

Samstagspilgertour
der Johannesgemeinde
„In der Ruhe liegt die Kraft.“ Unter
diesem Motto findet am Samstag,
20. Januar, die erste Samstagspil-
gertour der evangelischen Johan-
nesgemeinde Meitingen 2024 statt.
Zu Fuß geht es von Binswangen
zur Denzel-Wegkapelle bei Ober-
thürheim und über Oberthürheim
zurück nach Binswangen. Treff-
punkt ist die Kirche St. Nikolaus in
Binswangen um 9 Uhr. Die Weg-
strecke ist rund 14 Kilometer lang.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Bitte Brotzeit und Trinken
mitbringen. Fragen zum Angebot
beantwortet Pilgerbegleiterin An-
gelika Otto (08271/6132). (AZ)

Kurz gemeldet

Viele Gäste beim Preisschafkopfen
Zum 41. Mal kartelten Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch mit weiterem Anfahrtsweg

in dem Villenbacher Ortsteil – mehr sogar, als Hausen Einwohner hat.

Villenbach Das Hausener Traditi-
onspreisschafkopfturnier hat zum
41. Mal stattgefunden und war
auch heuer mit 36 Partien sehr gut
besucht. Die Schafkopfer mit dem
weitesten Anfahrtsweg kamen bis
aus Ulm, Munzingen und Schwab-
münchen in das Schützenheim des
kleinen Villenbacher Ortsteils
Hausen. Somit waren wieder we-
sentlich mehr Kartler in Hausen zu
Gast als es Einwohnerinnen und
Einwohner hat.

In Hausen ist es gute Tradition,
dass bis auf die Werbekosten das
komplette Einsatzgeld als Geld-
preise ausbezahlt wird. Überdies
erhält jeder Teilnehmer bis ein-
schließlich 0 Punkte einen Sach-
preis. Erfreulich war, dass sich
wieder 13 Mitspielerinnen einge-
tragen hatten. Mit dabei waren
auch zehn Kartler und Kartlerin-

nen, die zum ersten Mal nach Hau-
sen gekommen waren. Der Erst-
platzierte war ein Stammbesucher,
nämlich Heinz Kintscher aus Gott-
mannshofen. Er erreichte 165
Punkte und konnte sich über 200
Euro Preisgeld freuen. Zweitplat-
zierter war Christoph Merkle aus
Meitingen, der mit 95 Punkten 100
Euro Preisgeld erhielt. Werner
Beuchert aus Dillingen und Alfons
Schuster aus Augsburg wurden ge-
meinsam Dritte. Beide erzielten 93
Punkte und konnten dafür jeweils
80 Euro mit nach Hause nehmen.

Insgesamt wurden 37 Geldprei-
se und zusätzlich 32 Sachpreise
ausgegeben. Für den Sachpreise-
tisch zeigten sich folgende Firmen
spendabel: DVB Lukas Filbrich aus
Gersthofen, AutoWelt Sluka aus
Dillingen, Josera Tiernahrung
Walter Hartmann aus Hausen, Ge-

tränke Kölbel aus Altenmünster,
die Metzgereien Tölk aus Höchst-
ädt und Helmschrott aus Welden,
Blütenwerk in Wertingen, Gärtne-
rei Dorner aus Welden, Gärtnerei
Appolonia aus Wertingen, Honda
Strobel aus Hausen, der Hofladen
Fultenbach, die VR Bank Lech-Zu-
sam, die Hofmetzgerei Forstbach-
hof aus Hennhofen, Holz Design
Jürgen Meier aus Hausen, Fassa-
denbau Wahl aus Jettingen, Party-
service Langenmayr aus Riedsend
und Gartendekoration Angels Gar-
den aus Diedorf.

Der neue Spielleiter Michael Ra-
dinger freute sich mit seinem
Team über den sehr guten Besuch
und über den fairen Verlauf der
Veranstaltung. Er lud die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer zum
nächsten Traditionspreisschaf-
kopf am ersten Sonntag im Jahr

2025 nach Hausen ein. Dann wer-
den sich die Schafkopffreunde aus
nah und fern bereits zum 42. Mal in
Hausen zu der Traditionsveran-
staltung treffen werden. (fil)

Unter anderem waren Alfons Schus-
ter aus Augsburg, Spielleiter Michael
Radinger, Heinz Kintscher aus Gott-
mannshofen und Christoph Merkle
aus Meitingen (von links) mit dabei.
Foto: Alfred Filbrich
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